
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1922

52 (2.3.1922)



Durlacher Tageblatt
Welscher Wochenblatt gegründü 1828) mit den amtlichen Veltanntmchnngea siir den Amtsbezirk Znrlch.

Erscheint täglich nachmittags , Sonn- und Feiertage ausgenommen
Bezugspreisr Durch unsere Boten frei ins HauS im Stadtbereich
monatlich 6 Mk ., Postbezug monatlich K Ml . 50 Pfg., Einzelnummer

und Belegblatt SO Pfg.

Redaktion, Druck und Verlag : Adolf Dups, Durlach, Mittelftraße 0
Fernsprecher 204.

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 80 Psg., Reklamezeile
. 2 Mk. 50 Pfg . Schluß der Anzeigen -Annahme tags zuvor nach¬

mittags 4 Uhr, für dringliche Familien-Anzekgen am Erscheinungstag
V»0 Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen. Für
Platzvorschristen und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

Kr 52 Donnerstag , de« 2. März 1922 93 . Jahrgang .
Tagesspiegel .

Die Verhandlungen über Grotz-Hambnrg haben in
Berlin begonnen.

Am Montag ist in Paris die F . deutsche Ratenzah¬
lung von 31 Millionen Goldmark auf das deutsche
Reparationskonto für 1S22 erfolgt .

Tittoni wird als italienischer Vertreter nach Genua
gehen. Er wird wahrscheinlich auch den Vorsitz führe«.

Die Vorbesprechungen der Finanzminister von Eng¬
land, Frankreich , Belgien nnd Italien sollen am 8.
oder « . März in Paris stattfinden.

Bei seiner Durchreise durch Paris hatte der neue
italienische Außenminister Schanzer eine kurze Un¬
terredung mit Ptzincare.

Tie baltischen Außenminister werden am 12 . März
in Warschau zu einer Konferenz znsammentreten.

Nach einer von Lloyd George im Unterhaus abge¬
gebenen Regierungserklärung ist das britische Protek¬
torat über Aegypten aufgehoben. England behält sich
»ie Sicherung der eigene» nnd der ägyptischen In¬
teressen gegen fremde Einmischung vor.

Die amerikanischen Schiffswerkstätten haben den
Auftrag zum Ban von 111 U-Booten erhalten.

Vorbereitungen für Genua .
Man mag nach den Nachrichten über die Besprechung

des englischen mit dem französischen Ministerpräsidenten
Pessimist sein oder Optimist, eines leuchtet jedenfalls so¬
fort ein : die laut gepriesene außerordentliche Befrie¬
digung der beiden Staatcnlen ' er ist nicht vorhanden , zum
mindesten nicht in dem angegebenen Maße . Bekanntlich
wurde in Boulogne -festgestellt , daß alle Vertragsabschlüsse
mit Rußland , welche die baltischen Staaten , Finnland
und Polen vorgenommen hatten , von den großen Alliier¬
ten nicht unbedingt anerkannt werden müßten . Dieser
Beschluß ist nicht vollkommen klar, denn wären alle
diese Friedensschlüsse mit Rußland wiederum in Krage
gestellt, so würden sich daraus Folgerungen von unabseh¬
barer Tragiveite und Schwere ergeben.

Die Erfolge Poincares werden — selbst in der franzö¬
sischen Presse — recht skeptisch kommentiert. „Oeuvre"
meint , es werde heute eine „ Briand ' sche Politik ohne
Briand " getrieben, ein Zugeständnis , das sehr viel be¬
sagen will .

Die schriftlich fixierten Beschlüsse von Boulogne sind
der italienischen Regierung übermittelt worden , die nun¬
mehr ihr Einverständnis zur Eröffnung der Genueser
Konferenz zu geben hat . Der Erfolg von Boulogne liegt
lediglich in dem Einverständnis Frankreichs , die Konferenz
von Genua zu beschicken .

Es werden nun Vorverhandlungen gepflogen werden
zwischen den Finanzministern von Frankreich, Belgien,
England und Italien , deren Beginn auf den 8 . oder
9 . März festgesetzt werden soll. Die Tagung wird in
Paris stattfinden , es ist dies eine Notwendig teil beson¬
ders insofern , als eine Besprechung erforderlich ist , be¬
vor der Wicderherstellungsausschuß sich mit der Frage
der deutschen Entschädigunaszahlungen für
das Jahr 1922 beschäftigt. Die Finanzminister der
verbündeten Regierungen werden auf Grund der Ent¬
würfe , die in Cannes durch den Obersten Rat geschaffen
wurden , sich zu beschäftigen haben mit der Begren¬
zung der Besetzungskosten im Rheinland ,
mit dem Wiesbadener Abkommen und insbeson¬
dere mit dem Finanzabko mmen der Verbün¬
deten vom 13 . August 1921 und der Verteilung
der deutschen Zahlungen unter die Verbündeten .
Erst dann , wenn die Finanzminister der Verbündeten

.eine Einigung herb , ig führt haben, werden die deutschen
Vorschläge vor den Wiederherstellungsausschuß kommen .

So ist denn das Bild , das die Präliminarien von
Genua bieten, ein noch recht verworrenes und ungeklärtes .
Wollen wir hoffen , daß Ersprießliches für unser Vater¬
land beschlossen wird und daß unsere Vorschläge die nötige
Beachtung finden . Dann kann auch der Fmhlingssonnen -
fchein unsere Herzen erfreuen , die vor banger - Sorge nur
düstere Wolken spürten . Frühlingssonnenschein draußen
und drinnen , das sei unsere Hoffnung für die kommenden
Wochen! --

Aufhebung des englischen
Protektorats über Aegypten .

Paris , 1 . März . Die Engländer haben durch eine
Proklamation von Lord Ällenby in Kairo und gleichzei¬
tig durch Erklärungen Lloyd Georges im englischen Un¬
terhaus das Protektorat über Aegypten für aufgehoben
erklärt ; immerhin mit der »usdrucklichen Bedingung ,

daß der gegenwärtige Zustand für die territoriale Ver¬
teidigung und für die Aufrechterhaltung der Verbindun¬
gen des britischcm Reiches sowie den Schutz der Auslän¬
der solange beibehalten werden , bis die Aegypter genü¬
gend Grundlagen für die Sicherung der britischen Reichs-
mteressen abgeben . Mit diesem Vorbehalt also wird
Ktegypten als souveräner und unabhängiger Staat er¬
klärt .

Die Grundsätze.
London, 28 . Febr . Die Regierungserklärung in der

ägyptischen Frage , die Lloyd George im Unterhaus abge¬geben hat. enthält folgende Grundsätze:
1 . Das Protektorat wird aufgehoben und Aegypten frei¬gestellt, nationale Einrichtungen zu schassen, die den Wün¬

schen des ägyptischen Volkes entsprechen .
2. Der Belagerungszustand wird aufgehoben, sobald das

Jnöemnitütsgesetz angenommen ist.
3. Die folgenden vier Fragen bleiben dem Ermessen der

britischen Regierung Vorbehalten :
») Die Sicherung der Verbindungslinien des britischenReiches mit Aegypten .
d) Die Verteidigung Aegyvtens gegen jeden fremden An-

grrff, beziehungsweise die direkte oder indirekte Ein¬mischung.
e) Der Schutz der ausländischen Interessen und der Min¬derheiten in Aegypten .
<l ) Der Sudan .
Die Regierung ist bereit , mit der ägyptischen Regierungein beide Teile befriedigendes Abkommen über diese Fragenm schueßen , sobald sich eine günstige Gelegenheit dazu bie¬tet . Bis dahin bleibt der Status quo bezüglich der unter». d, e, 6 erwähnten , Punkte unverändert .
London, 1. März . In dem Text der Mitteilungen desMarichall Allenby an den Sultan von Aegypten lautet 8 8:M besteht kein Hindernis für die sofortige Wiedereinsetzungnnes ägyptischen Ministeriums für die auswärtigen Ange¬legenheiten , das die vorbereitenden Arbeiten zur Schaffungeiner diplomatischen und konsularischen Vertretung Aegyp¬tens treffen könne. In 8 10 heißt es : Die Schaffung einesParlaments , das das Recht besitzt, die Politik und die Ver¬waltung einer verfassungsmäßigen und verantwortliche,Regierung zu kontrollieren .ist eine Angelegenheit , die Sach,Ihrer Hoheit und des ägyptischen Volkes ist.
L - oyS George hat an die britischen Dominions ein Tele¬gramm gerichtet, um ihnen die Beendigung des britischerProtektorats in Aegypten mitzuteileu .

Ausland.
Straßburg , 28 . Febr . Die Blätter beschäftigen sich

nit einem, schon in anderem Zusammenhang erwähnten
Aussatz der Pariser „ Journee Industrielle "

, worin auch
der sich stets noch verschärfenden Geschäftskrisis im El¬
saß gedacht wird . Straßburg wird darin als Opfer
seiner geographischen Lage und der unseligen europäi -
jchen Nachkriegspolitik dargestellt . Der Kleinhandel
wird durch die Steuerlast erdrückt; über die nachteilige
Lage der elsäßischen Industrie ist kein Wort mehr zu
verlieren . „Deren Wirkungen "

, heißt es da zum Schluß,
„zeigen sich von Tag zu Tag in schlimmerem Licht ; selbst
in politischer Beziehung und trotz der unbestreitbaren
Loyalität der elsässischen Bevölkerung drohen sie eine
Lage herbeizuführen , die in nicht zu ferner Zeit Frank -
rerch unangenehme ileberraschungen bereiten könnte.

"
Genf , 1 . März . Wie das Völkervunds >ekrelartat mit¬

teilt , fand gestern beim Präsidenten Calonder eine Be¬
sprechung zwischen den deutschen und den
polnischen Bevollmächtigten statt , an der auf ^
deutscher Seite Reichsminister a . D . Schisser und Staats¬
sekretär a . D . Dr . Lewald , aus polnischer Seite Olchowski
und Wolny t ilnahmen . Calonder stellte mit Genugtuung
fest, daß der Vertragsabschnitt über den Grenzverkehr
in liberalem Sinne abgeschlossen wurde . Er schlug jedoch
einige Aenderungen vor , die sich aus die Grenzverkehrs¬
karte beziehen , insbesondere auf ihre etwaige Entziehung .
Die Bevollmächtigten erklärten sich mit einer Prüfung
dieser Abänderungsvorschläge einvrrstanden . Außerdem
wurde vereinbart , daß die beiden Abordnungen eine Liste
der noch offenstehenden Fragen aufstellen und ihre Auf-
fassunaen schriftlich begründen sollen.

Genf , 1 . März . In den deutsch-polnischen Verhand¬
lungen scheint man vor einer ernsten Krise zu stehen,
wenigstens läßt sich eine vop der polnischen Agentur ver¬
öffentlichte Erklärung der polnischen Delegation nur so
verstehen, in der gesagt wird , daß die umlaufenden Ge¬
rüchte , wonach das deutsche Besitztum in Oberschlesien der
Liquidation nach Artikel 290 und 297 des Friedensver¬
trages von Versailles entzogen sei , vollkommen unbe¬
gründet seien . Dieses Besitztum sei vielmehr, wie alle an¬
deren deutschen Güter , in der Republik Polen ebenfalls
der Liquidation unterworfen . Da diese Frage bei der
deutsch -polnischen Konferenz zur Verhandlung steht und
der entgegengesetzte Rechtsstandpunkt der deutschen Dele¬
gation bekannt ist, , so scheint es in dieser wichtigen Frage
zu keiner Einigung zwischen den beiden Delegationen zu
kommen. Es muß nach den Erklärungen der -polnischen
Delegation sogar unsicher scheinen , ob die Polnische Dele¬
gation sich überhaupt einer Entscheidung des Präsidenten
Calonder . die eventuell den polnischen Standpunkt nicht

anerkennt , fügen wird . Wer deutsche Standpunkt , der ve-
kanntlich dahin geht, daß die Liquidationsklausel des Ver¬
sailler Vertrags auf Oberschkesien überhaupt keine An¬
wendung finden könne, einmal , weit für Oberschlesien ein
besonderes Statut aus Grund der Entscheidung der Bot-
fchafterkonferenz vom 20 . Oktober 1921 erlassen wird
und sodann, weil der Versailler Vertrag nur von der
Liquidation in denjenigen Gebieten spricht , die durch
diesen Vertrag an Polen fallen , ist übrigens erst kürz¬
lich in einem Gutachten des holländischen Staatsrechts¬
lehrers Professor Struyken vertreten worden , auf das sich
die deutsche Delegation unter anderem stützt.

Der Appell der polnischen Delegation an die Oesfent-
lichkeit wird in Kreisen, die der deutschen Delegation
nahestehen, ziemlich unverblümt als Versuch zur Stim¬
mungsmache bezeichnet , der vor allem den Präsidenten
Calonder beeinflussen soll . Die deutsche Delegation selbst,
die ihr volles Vertrauen in die Unparteilichkeit des Präsi¬
denten Calonder erklärte , lehnt es ab, sich zu der polni¬
schen Kundgebung irgendwie zu äußern .

Budapest , 1 . Marz , Wer Ministerrat hat in langen
Beratungen die Entscheidung in der Wahkrechrmfrage ge¬
troffen . Die neue Wahlrechtsverordnung , die demnächst
veröffentlicht werden wird , schließt im großen und gan¬
zen an die in der Nationalversammlung eingebrachte Re¬
gierungsvorlage an . Ihr Zensus sowie die Ausschlie¬
ßungsgründe sind unverändert geblieben. Gewisse Zu¬
geständnisse an die Opposition sind für das Wahlverfah¬
ren berücksichtigt . Der wesentlichste Punkt liegt darin ,
daß die geheime Abstimmung auf Budapest und di«
Städte beschränkt bleibt , während auf dem flachen Lande

i wieder die öffentliche Abstimmung eingeführt wird.
! Paris , 1 . März . Wer Korrespondent der „Eyiccigo

Tribüne" meldet daß die französisch -russischen Ver¬
handlungen guten Fortgang nehmen. Es verlautet ,
daß Rußland eine Entschädigung von 125 Millionen
Dollar für die Offensive Sndenitsch verlangt hat.
Frankreich hat Gegenforderungen aufgestellt für die
Schäden, die den Alliierten durch das Versagen Ruß¬
lands erwachsen sind . Für die Offensive Wrangels ,
Koltschaks und Denikins fordert Rußland eine Ent¬
schädigung von 2 Milliarden Dollar .

London , 1 . März . Der finanzpolitische
' Ausschuß

des Völkerbundes wird die Frage der Finanzen Oester¬
reichs prüfen und , wie verlautet , folgende Bedingungen
stellen : 1 . Einstellung des Druckes von Papiergeld ; 2.
ausgiebigere Besteuerung des Einkommens ; 3 , Aufhebung
der Zuschüsse zur Verbilligung der Mehl - und Brotpreise ,
und 4 , eine allgemeine Sanierung der österreichischen Fi¬
nanzen .

London, 1 . März . Es verlautet , daß man erwogen
habe, die Kriegsbeschuldigten vor internationale Ge¬
richtshöfe zu stellen , die in Frankreich , England und
Italien ihre Sitzungen häben würden . Diese Gerichts¬
höfe sollen jedoch lediglich die Aufgabe haben , die
Fälle zu erklären , zu untersuchen und Strafanträge
zu stellen . Das endgültige Urteil sollte dann auf
Grund dieses Antrags der heimische Gerichtshof des
Beschuldigten fällen .

Lo Von, 1 , März . Im Unterhaus erwiderte der Ge¬
neralstaatsanwalt aus eine Anfrage über die Flucht der
U-Boots -Ofäziere Boldt und Tittmar , die britisch ? Regie¬
rung habe eine Anfrage und einen Einspruch an die deut¬
sche Regierung ^ gerichtet. Diese habe die Antwort gegeben,
daß sie jeden möglichen Schritt getan habe , um die Wie¬
derverhaftung der Offiziere zu sichern . Bisher sei jedoch
keine Mitteilung erfolgt , daß die Offiziere verhaftet wor¬
den seien .

Badischer Landtag .
l17. Sitzung.)

Kurze Anfrage « — Eiseubahnerfragen .
Karlsruhe , 1. März . Zu Beginn der heutigen Land-

iagssitzung, Sie über vier Stunden dauerte, wurden zunächsteinige kleine Anfragen beantwortet . In einer FörmlichenAnfrage verlangte der Zentrumsabgeordnete Seubert Aus¬
kunft darüber, was die badische Regierung hinsichtlich der
Gleichstellung der ehemals badischen Eisenbahnbeamten mitdenen anderer Länder unternommen und welchen Erfolg siebei der Neichsregierung erzielt habe. Gleichzeitig berichteteer im Aufträge des Haushaltsausschusses über die Gesuchemehrerer Eisinbahnbeamtenvertretungen über die Ein -
stufung früherer badischer Eisenbahnbeamten in die Reichs-besoldungsvrdnung uns wies auf die Benachteiligung Ba¬dens den bayerischen und württembergischen Eisenbahn¬beamten gegenüber hin . Der Reichskanzler möge sich end¬lich einmal an das Problem der Dezentralisation herau-machen . Der Antrag des Haushaltsausschuss .es ging daüi».daß die badische Regierung umgehend den Staatsgerichtshofanruse, wenn nicht eine entgegenkommende Entscheidung er¬folge .

? es Präsidenten Wittemann unterbliebeine Debatte über den Ecienbahnerstreik, der in einer beson -'^ vrvchen '" erden soll. Finanzminister
AAle * ^ Verhandlungen mit dem Reichsoer-
^,Md

- unö Relchsfmanzmlnisterium Wer die endgültigebisherigen badischen Eisenbahnbeamten in
^ as ^ besoldungsordnuna seien noch nicht abgeschlossen .Verhandlungen nicht zu einem befriedigenden

W ^ n, werde die badische Regierung de» Staats -aerichtsbof anruien . Reichskanzler Dr . WtrtL Labe bet



fkinem kürzlich«« Bema , in Karlsruhe Bersafityngun « ver
Wünsche der badischen Eisenbahner zugesagt. — Der sozial¬
demokratische Abg . Wirts sah die Schuld für die heutig«
schlechte Lage der Eisenbahner in der verkehrten Spar¬
politik des ehemaligen badischen Finanzministers und
in dem Verhalten der Eisenbahngeneralbirektion Karls¬
ruhe bei der Uebergabe der badischen Bahnen an das Reich.
— Gegen die Angriffe seines Bruders wurde der frühere
badische Finanzminister und jetzige Reichskanzler Dr . Wirth
von dem Zentrumsabg . Föhr in Schutz genommen. Er
sowohl , wie der Sprecher der Demokraten Abg. Dr . Glöck¬
ner und der Vertreter der deutschvolksparteilichen Gruppe.
Abg. Weder, zollten der badischen Eisenbahnerschaft für ihre
Nrbettsfreudigkeit hohes Lob und traten für deren berech-
kgte Wünsche ein . Der beutschnationale Abg . Hanemann,
erinnerte daran , daß seine Fraktion schon vor zwei Jahren
bei der Frage der Verreichlichung vor übereilten Schrit¬
te« gewarnt habe und billigte die kräftigen Worte des Fi¬
nanzministers gegenüber dem Reichsverkehrsministerium.
Auch Abg .Klaiber vom Lanöbund befürwortete die Wünsche
der Eisenbahner, während Abg . Dr . Schäfer vom Zentrum
der Einmütigkeit , mit welcher von Berlin die Rechte der
badischen Beamten gefordert werden, Ausdruck verlieh .

Nach persönlichen Auseinandersetzungen zwischen Abg .
Dr . Schäfer und dem Landbundabg. Gagi« kam ei« Antrag
>«r Annahme, durch den das Haus die Schritte der badische«
Negierung in dieser Angelegenheit billigt : ebenso wurde
der Antrag des Haushaltsausschusses angenommen.

Die nächste Sitzung findet Donnerstag nachmittag 8 .80
Uhr statt . In ihr steht der Staatsvoranschlag beim Titel
Landtag zur Beratung .

Baden und Nachbarstaaten .
Karlsruhe , 1 . März . Reichskanzler Dr . Wirth hat

sich bei seiner Anwesenheit in Karlsruhe zu einem
-Vertreter der Bad . Zentrumskorrespondenz über die

Konferenz von Genua u . a . wie folgt geäußert : Ge¬
danken und Anregungen werden auf deutscher Seite
nicht fehlen . Die Vorbereitungen sind in den Ministe¬
rien in vollem Gang . Man mutz aber eines bedenken :
Die ^ Konferenz von Genua ist nicht zusammenberufen ,
um lediglich über das Schicksal des deutschen Volkes zu
beraten , sie beschäftigt sich auch mit der euro¬
päischen , ja noch mehr mit der Weltwirtschaft

'.
Wenn man nicht raschestens beginnt , die europäische
Wirtschaft als Ganzes zum Gegenstand ein¬

gehender Erwägungen zu machen und darnach zu han¬
deln , so steht man vor dem UntergangdesAbend -
landes . Man mag über das englische Wort „Speng -
lerism " denken wie man will und es als einen Fehl¬
griff anfehen , Europa ist durch und durch wirt¬
schaftlich krank und Diktate , „Sanktionen "

, wie
die Besetzung deutscher Städte und Gewaltmatznahmen
können den europäischen Erdteil nicht seiner Gesundung
entgegenführen . Aber auch" mit Europa allein ist es

nicht getan . Die Katastrophe des Weltkriegs hat die
Weltwirtschaft so stark beeinflußt , daß nur Klugheit
und Mäßigung auf 'allen Gebieten innerhalb der Gren¬
zen menschlicher Kraft die Weltwirtschaft zur Gesun¬
dung bringen kann . Am Schluß der Unterredung er¬
klärte der Reichskanzler zu Gerüchten über Unstimmig¬
keiten in der Zentrumspartei , daß es wohl im Zentrum
wie in allen politischen Parteien auch Meinungs¬
verschiedenheiten gegeben habe . Die Hauptsache aber
sei die Grundeinstellung . Und dabei gebe es nur
eine Antwort : einig und geschlossen wie kaum jemals .

Karlsruhe , 1 . März . Es kann damit gerechnet wer¬
den, daß die vom Reich in Aussicht genommenen wider¬
ruflichen Wirtschaftsbcihilfen für Beamte an Orten mit
besonders schwierigen wirtschaftlichen Verhältnissen in
Baden auch den Landesbeamten im gleichen Umfang
wie den Reichsbcamten gewährt werden . Zur Vermeidung
von Mißverständnissen ser aber darauf hingewiesen, daß
bis heute das Ergebnis der Verhandlungen in Berlin
darüber , an welchen Orten und in welcher Höhe in Baden
Ueberteuerungszuschüise bezahlt werden , noch nicht bekannt
ist . Bei dieser Sachlage war es der had - Regierung
noch nicht möglich, dem Landtag eine Vorlage wegen Be-

wilügung der gleichen Zuschüsse an die badischen Landes¬
beamten zu unterbreiter Diese Vorlage wird sobald als
möglich erstattet werden.

Dalla « , 1 .
"

März . Ein schrecklicher
"
Unglücksfall er¬

eignete sich auf dem hiesigen Bahnhof . Der in den 60er
Jahren stehende Landwirt Jakob Meichelbeck aus Gut -

tenbach wollte aus dem Zuge steigen , als dieser sich be¬
reits wieder in Bewegung gesetzt hatte . Er kam dabei zu
Fall und unter die Räder des Zugs , sodaß ihm ein Bein

! und ein Arm abgechhren wurden . Er wurde ln das Ve-

I zirksspital nach Mosbach verbracht , wo die Amputation
vorgenommen wurde .

Eberbach, 1 . März . Am Sonntag starb einer der
wenigen noch lebenden Kämpfer von 1870/71 , Hammer¬
schmied Georg Sigmund , während man am Nachmittag
seine Frau zu Grabe trug . Die beiden Eheleute hatten erst
kurz zuvor , am 8 . Febr ., das Fest der goldenen Hoch¬
zeit gefeiert.

Unterschwarzach, 1 . März . Ein seltener Streik
ist in der hiesigen Gemeinde ausgebrochen . Die Mini¬
stranten streikten , da entgegen einem alten Brauch bei
einer Hochzeit die eingegangene Summe nicht ihnen , son¬
dern von dem Pfarrer dem Kirchenrechner zur Aufbewah¬
rung und zur Teilung an Weihnachten überwies . So
mußte der sonntägliche Gottesdienst ohne die Hilfe der
Meßknaben abaeüalten werden.

** Billinge», 28. Februar . Der Kutscher ÄcS „WaMo¬
tels " wurde am Morgen in seinem Blute schwimmend be¬
wußtlos anfgefnnden. Er hatte versucht , sich mit dem Ra¬
siermesser die Schlagader des linken Unterarms zu öffnen.
Vorher hatte er sich anscheinend zu vergiften und zu betäu¬
ben versucht und einen großen Teil der Zimmereinrichtung
zusammeugeschlMeu . Tie Tat hängt mit einer Durchsu¬
chung seiner Wohnung durch die Gendarmerie statt, da er
eiues Jagdvergehens verdächtigt wart Hierbei wurde n . a.
auch eine größere Anzahl Heeresgegeustände, namentl . ärzt¬
liche Instrumente und Medikamente gesunden. Der Be¬
wußtlose liegt in bedenklichem Zustande im Krankenhaus.

** Fceiburg , den 28. Februar . Die Aufdeckung des gro¬
ßen Schleichhandels mit Taschenuhren und Uhrwerken
welcher von der Schweiz nach Deutschland belci' bcn wurde,
wirr ür S.e Beteiligten auße - de - bereits erfolgten gericht¬
lichen Bestrafung auch noch andere Unannehmlichkeiten im
Gefolge haben. So verlangt das Finanzamt Frankfurt a.
M . von einem der Schmuggelunternehmer , den schweizeri¬
schen Kaufmann Jeker . für hinterzogeue Umsatzsteuer den
hübschen Betrag von sechs Millionen Mark . Wie man hört,
will man nötigenfalls auch die übrigen Beteiligten für den
Betrag haftbar machen.

Schönau , 1 .
'
März . Bei Mambach stürzte in dem

Augenblick , als ein Zug der Zell —Todtnauer —Wiesental -

bahn die Strecke passierte, unversehens größere Erd- und
Gesteinsmassen auf den Bahnkörper . Die Maschine wurde

beschädigt und die Strecke gesperrt . Menschenleben kamen

nicht zu Schaden .
Aus dem Lande . In einem Heidelberger Hotel

ließ ein Fremder einen Zwanzig -Dollarschein , der seit
1890 außer Kurs ist, umwechseln. Das Hotel erleidet
durch diesen Gaunerstreich einen Verlust von über 4000
Mark . — Als eine Seltenheit darf ein „glückliches Er¬
eignis " im Schweinestall betrachtet werden ; dem Bürger¬
meister von Ottenheim warf ein Mutterschwein 19 leben¬
dige Jungen . — Eine Schweizerin aus Bern kaufte in
Säckingen mehrere Grundstücke auf, um darauf ein
Herrschaftshaus nebst Wirtschaftsgebäude und Gärtner¬
wohnung zu erstellen.

Aus Stadt und Bezirk.
-I . D» ' lack . 28. Febr. Das Programm zu dem diesjährigen

Stiftungsfeste des Kath . Frauenbundes , das am
kommenden Montag im Same der „Blume " gefeiert werden soll,
berechtigt zu hohen Erwartungen. Herr Professor Fürst , dessen
hervorragende Festrede gelegentlich des Glockenfestes noch in
lebendiger Erinnerung steht, wird einen Bortrag halten über das
Thema : „ Die soziale Stellung der Frau im Wandel
der Zeiten ." Die rühmlichst bekannte Konzertsängeriu Hilde¬
gard Großkopf - Schumacher aus Karlsruhe wird uns er¬
freuen mit Liedern von Händel , Reger , Richard Strauß und
Wolf . Den Mittelpunkt ihrer Darbietungen wird der Zyklus
„Frauenliebe und Leben" von Schumann bilden , eine Komposition,
mit der die Künstlerin am 2. ds . Mts . beim Konzert der
Museums - Gesellschaft in Karlsruhe einen glänzenden Erfolg
hatte . Der Kritiker des „Karlsruher Tagblattes" schreibt darüber:
„Vor allen Dingen mußte der wundervolle Vortrag von Schu¬
manns „Frauenliebe und Leben" erfreuen , worin Frau Groß¬
kopf - Schumacher erneut eine Probe ihres hochkultivierten Ge¬
staltungstalentes gab, das mit feinst abgestufter Deklamations¬
technik und durchdachtem Ausdruck eine Höhe der Empfindung
und Reife der gesanglichen Durcharbeit verband , wie man sie
beim Vortrag dieser schlicht-innigen Weisen selten so befriedigend
hört .

" Frauenchöre werden der Veranstaltung eine würdige Um¬
rahmung geben.

5. kni -la » . 1 . März . Einen faschingfröhlichen Abend ver¬
brachten die Mitglieder des Turnerbundes am Samstag ,
den 18 . Februar, in der „Krone "

. Der Gedanke eines Gesinde¬
balls bot Gelegenheit die Erfindungsgabe zu zeigen , ohne den

Geldbeutel zu sehr in Mitleidenschaft zu ziehen . In dieser Be¬
schränkung zeigten sich die Meister, in fein beobachteter Kleidung,
witziger Verkörperung und fastnachtsfrohem Benehmen Prinz
Karnevals Reich erstehen zu lasten. So traten viele originelle
Gestalten auf . Ein frohes Treiben begann , jeder suchte in scherz¬
haften Einfällen seiner Verkleidung gerecht zu werden, und die
drolligen Szenen lösten Helles Lachen ans . Der Faschingzauber
umfing bald alle, niemand konnte sich ihm entziehen. Im Kreise
drehten sich die Paare und heitere Spiele erhöhten die Stimmung .
Fräulein Römmele und Herr Späth sangen einige Lieder, darunter
das Duett: „Wer uns getraut" und lösten langanhaltenden Beifall
aus . Das Duett wurde unvorbereitet gesungen , gelang aber
vorzüglich. Fräulein Römmele und Herrn Spath können wir
nur beglückwünschen zu ihren schönen und klangvollen Stimmen .
Wir hatten schon öfters Gelegenheit sie zu hören , aber diese
Darbietungen überboten das bisher Gehörte . Wir freuen uns
mit Frl . Römmele und Herrn Spatb über diese Fortschritte , die
besonders in der Vortragsweise und in der Klangfülle in Er¬
scheinung traten. So verlief der Abend in ungetrübter Heiterkeit.
Leider ging die Zeit zu schnell herum und mahnend kam die
Obrigkeit . Doch mit Freuden hatte das Fest geendet und Freude
allen gebracht.

** Dnrlach. 29. Febr . In Kleinsteinbach fiel Christlieb
Mann infolge' Fehltritts von der Schein»- herab und zog
sich ernstliche Verletzunaen »u .

,
— Einsicht in die Geschäftsbücher. Zur F ststel-

lung per Umsätze von Handwerkern , die meist keine
Bücher führen , können nach einem Entscheid des Rerchs-
finanzhofs deren Lieferanten gezwungen werden, den Fi¬
nanzämtern Einsicht in ihre Geschäftsbücher zu gewähr« ».

— Keine Verbilligung der Zigaretten . Der Ver¬
ein der Zigarettenfabrikanten teilt mit , daß die kürzlich
gemeldete Ermäßigung der Zigarettensteuer keine Ver¬
billigung der Fabrikate bringen kann, weil es nur eine
Herabsetzung der Steuersätze ist , die durch die Erhöhung
des Goldzollausgeldes und die Verteuerung der Herstel¬
lungskosten längst bedingt wurde.

— Kartosselbau nnd Bolksernährung . Die Ber¬
einigung der deutschen Bauernvereine hat in dem Be-

! streben, die deutsche Bolksernährung mit allen Mittel »
! zu sichern , an den zuständigen ^ Stellen erneut darauf
j hingetmesen , daß die Förderung des Kartoffelbaues M
> den wichtigsten Aufgaben der Volkswirtschaft gehört . Diese

Förderung des Kartoffelbaues besteht erstens in der Ver¬
größerung der Anbaufläche in den großen Bedarfsgebiete »
des industriellen Westens und zweitens in der Hebung
der Kartoffelerträge . Durck die Ausdehnung der Anbau¬
fläche in den großen Bedarfsgebieten wird angesichts
der hohen Tarifsätze für Kartoffeln eine außerordentlich
wichtige Aufgabe zu lösen fein . Die deutschen Bauern¬
vereine werden ihren ganzen Einfluß dafür einsetzeu,
die im Interesse der Volksernährung liegende Dezentrali¬
sation des deutschen Kartosfclbaues zu unterstützen. Die
Hebung des Kartoffelbaues kann ferner neben entspreche -
der Bodenbearbeitung und Düngung in erster Linie durch
Verwendung von bestem Saatgut erzielt werden . Die
Bauernvereine vertreten dabei den verkehrspolitisch sehr
richtigen Standpunkt , daß die Verwendung von hoch¬
wertigem Saatgut und die dadurch erzielte Produktions¬
steigerung in den Verbraucherbezirken des Westens un¬
mittelbar eine Verbilligung und Sicherung der Kartoffel¬
versorgung dieser Bedarfsg biete sokvie eine Entlastung
der Eisenbahnen und demzufolge eine Freimachung von
Verkehrsmiltein für die Versorgung der deutschen Land¬
wirtschaft mit Düngemitteln in den Hekbstmonaten ohne
weiteres zur Folge haben wird .

Die Pflicht der Schaffenden.
Der fürchterliche Zusammenbruch im November 1S18 hat

uns mit seinen Folgeerscheinungen zu einem schwer be¬
drückten Volke von Sklaven und Bettlern gemacht. Der er¬
bitterte Streit über die Ursachen dieser schmerzlichen Tat¬
sache trägt indes nicht zur Linderung des grenzenloien
Elends bet, das über weite Schichten der deutschen Volks¬
gemeinschaft heceingebrochen ist. Uns fehlt zu leidenschafts¬
loser Einstellung zu den Ereignissen der jüngsten Vergan¬
genheit noch der nötige Zettabstand, der allein ein magvolt
abwägendes, unvoreingenommenes Urteil verbürgt . Um
so mehr erwächst uns aber die gebieterische Pflicht, die tat¬
sächlich vorhandenen, allgemein fühlbar gewordenen Scha¬
pen mit allen Kräften, die wir dafür aufzubringen ver¬
mögen , zu betämpse ». Die Auswirkungen des Zulammen-
tuuuüs babeu ta keinen Stand , kein Lebensalter verschont.

Der Uriumpk des Gebens .
Roman von Lola Stein .

Gl (Nachdruck verboten.)
Al - sie erwachte, stand Jlschen vor ihrem Bett , be¬

stürmte sie mit Fragen , was ihr fehle, rogrum sie so lange
geschlafen, ob sie krank sei ?

Sie konnte sich gar nicht besinnen. Hatten so schreck »
kiche Träume sie geauält ? War es Wirklichkeit, was sie
erlebt ?

Sie schickte das plaudernde Kind auS dem Zimmer ,
dachte nach , besann fick,. Ja , alles , alles war Wirtlichkeit .
Grausige , unverständliche, fürchterliche Wahrheit .

Irene kleidete sich an. Sie tat es wie im Traum .
Und dachte dabei immer : „Was soll ich nun sagen ?
Was tun ? Wie sänge ich es an . hier auS dem Saufe zu
kommen ?* . . . .

Die Tante kam zu ihr , besorgt und fragend , was
Irene fehle . Sie entschuldigte sich mit heftigen Kopf-

schmerzen, mit einer schlecht verbrachten Nacht . Ob man
nicht Waller telephonieren wolle , fragte Frau Vollmer .
Rein , nein , noch nicht. . . . . „

Irene wollte den Bruder nicht Wiedersehen, bis sie
«inen festen Entschluß gefaßt , bis sie das Volkmersche
Haus verlassen. Sie wünschte Walter ein nochmaliges
Betreten dieser Räume , in denen das Verbrechen geschehen
roar , zu ersparen. . . . ^ ,

s Die Tante merkte Irenes müdem , zerauältem Wesen

»n. daß fie lieber allein wäre . Da ging sie. innerlich
unruhig , denn sie fühlte , irgend etwas stimmte hier nicht.
Heiter und frisch war Irene , als sie sie gestern nach¬
mittag zuletzt gesehen, bleich, erschöpft, gebrochen, so fand
fie sie wieder .

Irene saß still mit verschlungenen Händen , als sie
allein war , und zergrübelte ihr Hirn nach einem Ausweg ,
um fortzukommen. Was sollte sie der gütigen alten Dame ,
die stets mütterlich zärtlich zu ihr gewesen, sagen? Ach ,
fie hatte ihr Mutter werden sollen , in Gedanken hatte

Irene ihr oft liebkosend diesen Namen gegeben. Und nun ?

Und wie sollte sie Jlschen ihr Gehen begreiflich
machen? Sie wußte es nicht. Aber sie fühlte, daß sie
nicht lange mehr verweilen durfte, nicht so lange , bis
Horst Vollmer zurückkam . Sie ahnte, daß ihr die Krall
fehlen würde , dem Mann ihrer Liebe gegenüberzutreten
und dann zu gehen.

Und während sie noch dachte, erwog und überlegte ,
kam das Stubenmädchen und meldete ihr, daß Herr
Körner sie zu sprechen wünsche.

Zuerst wollte Irene ihn abweisen , dann aber dachte
fie, daß er vielleicht Nachricht von Walter bringen würde ,
und daß es wohl Wichtiges sei, was ihn zu dieser unge¬
wöhnlichen Vormittagsstunde zu ihr führe.

Sie ordnete an, Herrn Körner in den Salon zu
führen . Als sie aber ihr Zimmer verließ , stieß sie in der
Tür mit ihm zusammen.

„Ich möchte gern ganz allein mit dir sprechen. Irene *,
sagte er, „ es ist darum besser , wir bleiben in deinem
Zimmer . Vorn sind wir ja doch nicht ungestört.*

Sie sah ihm an, daß er erregt war . Er brachte
wohl Wichtiges . Sie verspürte nicht einmal Erregung
mehr. Was konnte auch nun noch kommen, was gab es
noch , das die Schrecken, das Grauen der letzten Nacht zu
erhöhen vermochte?

Sie willfahrte dem' Wunsche des Freundes , ließ sich
in ihrem Zimmer müde und apathisch ihm gegenüber
nieder und fragte leise :

„Warum kommst du, Helmut ? Und was bringst du
mir ?"

Er sprach nicht gleich. Seine Augen umfingen ihre
geliebte Gestalt , blieben haften auf ihrem schönen Gesicht,
dem der tiefe Leidenszug um Mund und Augen einen
neuen Reiz verlieh . Ein Freudenstrahl brach aus den
Blicken des Mannes , als er Irene betrachtete, ein Strahl
des Triumphes , den sie wohl sah. den sie aber nicht be¬
griff. Dann sagte er:

. Irene , du stehst im Begriff , dieses Haus zu verlassen
und weißt nicht, wohin du gehen sollst, nickt wahr ?*

Sie erschrak. Eine furchtbare Unruhe bemächtigte sich
ihrer, lieb die Apathie von ihr weichen. WaS wußte dieser

Mann ? War er zum Mitwisser des entsetzlichen Geheim¬
nisses geworden ?

„Woher weißt du das?' fragte Ke scheu . „Bon
Walter ? Was hat er dir gesagt ?"

„Nehmen wir an . ich wüßte es von Walter , Irene ,
das ist ja gleich. DaS Wichtige ist, daß du nicht weißt »
welchen Grund du für dein Gehen angeben und wohin
du dich wenden sollst. Und da wollte ich dich bitten ,
werde meine Frau . Damit ist dein Gehen erklärt, damll
hast du ein Heim , hast einen Menschen, zu dem da ge- .
hörst und wirst — trotz allem — noch glücklich werden .
Irene ! *

Sie sah ihn verständnislos an. „Helmut , wie oll
schon habe ich dir die Antwort auf dieselbe Frage ge¬
geben . Was du wünschest, kann nicht sein. Und ich
glaubte , du hättest dich seit langem in das ' Unabänder¬
liche gefunden .*

„ Weil ich nicht mehr von meinen Wünschen sprach ,
Irene ? Erinnerst du dich an die erste Unterredung , die
wir in dieser Wohnung hatten ? Damals sagte ich dir,
daß ich dies Ziel — wie alles im Leben — auch noch
erreichen würde. Dann kam eine Zeit , in der ich an der
Erfüllung meiner Lebenshoffnung fast verzweifelte . BiS
die letzte Nacht mir die Gewißheit brachte, daß ich dich
jetzt erringen werde .*

„ Die letzte Nacht? Du sprichst in Rätseln . Helmut .
Und ich kann dir nur immer wieder dasselbe sagen : daß
ich deine Frau niemals werde .

*

„überlege dir deine Worte . Irene ! Ich möchte so
gern , so unendlich gern, daß du freiwillig mir dein Ja¬
wort gibst. Daß ich eS mir nicht zu erzwingen brauche.*

„ Erzwingen , du? Ja , glaubst du denn, irgend eia
Mensch könne mich zwingen , gegen mein « innerst« Über¬
zeugung zu handeln ? *

„Wenn dieser Mensch Mitwisser eines Berbrechens
ist, das dein Bruder begangen , wenn er entschlossen tftt
entweder dich zu erringen oder von dieser Mitwisserschaft
Gebrauch , u machen, dann, glaube ich, kann er dich
zwingen !*

(Fortsetzung folgt .)



l ^ LeSrgttcb Sie urftanvere Zunft Ser Schieber und der
Wucherer gewinnt die Fruchte ihrer empörenden Gewiven-
tojigteit , alle übrigen Bolrsgenoffen aber mühen sich e,n-
schranten , mühen darben. Ader auch diese unmittelbar Not¬
leidenden trifft das harte , unerbittliche Schicksal in verschie¬
denem Matze. Die Unmündigen , die wahrend des Krieges
und in den letzten Jahren tseborenen , haben das Leben
«och vor sich , ihnen gehört die Zukunft. Erne umsichtige,
oorausschauende Erziehung wird sich immer bewirbt bleiben,
Satz ein arbeitswilliges Geschlecht für oie harte Zeit herarL
gezogen werde« muß, und auch öre Reichsregierung wird
aus dieser Erkenntnis die erforderlichen Folgerungen für
die planmäßige Ertüchtigung der Jugend zu ziehen wissen.
Die erst Menschen werden wollen, haben immerhin einige

^ begründete Aussicht , wieder hellere, lichtere Tage zu schauen »
als dre sind , die wir gegenwärtig durchleben . Der in - er
Vollkraft seiner Schaffenssähigkeit stehende Teil unseres
Volkes kann bei pflichtbewußter Ausnutzung des Achtstun¬
dentages soviel Werte erzeugen, daß ihn die Lasten des Zu¬
sammenbruchs nicht vollkommen Niederdrücken. Die Akte«
oagegen , denen die Spannkraft zu fröhlicher Tätigkeit ge¬
schwunden ist, müssen mühsam und vergrämt zum Grave
schleichen . Sie haben aufgehört zu hoffen , ihnen bleibt in
ihrem kümmerlichen Elend nur die Erinnerung an bessere
Zeiten der Vergangenheit.

Zweifellos ist manches und mancherlei geschehen , um die
entsagungsvolle Trostlosigkeit dieser bedauernswerten Ent¬
erbten des Geschicks zu bessern. Wiederholt schon hat oi«
Reichsregierung im edlen Verein mit den Gemeindeverwal¬
tungen Notstandsmaßnahmen für die Empfänger von Al¬
ters - und Invalidenrenten durchgeführt. Auch den schwer
unter der Zeiten Ungunst leidenden Kleinrentnern sind
mehrfach Erleichterungen ihrer hart bedrängten Lage durch
besondere Zuweisungen von Reich, Ländern und Gemeinde«»
durch Berücksichtigung ihres Elends bei Steuergesetzgebung,
zuteil geworden. Aber ist damit bas Heer der wahrhaft
Bedürftigen schon vollkommen befriedigt? Wie viele Män¬
ner «»d Frauen , die als Angestellte in ihren besten Jahren
Vorzügliches geleistet haben, denen es auch möglich war,
einige Ersparnisse zu mache», sind jetzt gezwungen gewesen,
nicht nur diese Notgroschen restlos aufzuzehren, sondern
unch von ihrem Hausrat ei» Stück nach dem anderen zu ver¬
äußern , um nur wenigstens den kärglichsten Lebensunter¬
halt bestreiten zu könneni Geradezu erschütternde , das tiefste
Mitgefühl erregende Bilder bieten sich dem , der Gelegen¬
heit Hat, einen Blick in Altersheime zu werfen. Deren In¬
sassen verfügen vielfach nur über Las Durchschnittseinkom¬
men von 80 bis 100 Mark im Monat . In dem Bericht über
«t» - erartiges Ältersstist in Berlin , das von einer kirch-
Achen Gemeinde eingerichtet ist, stoße» wir sogar auf noch
schlimmere Zahlen . Dort machen die monatlichen Einkünfte
- er 83jährigen Witwe eines Gutsbesitzers 65 Mark, die
einer 80jährigen früheren Plätterin 84 Mark, die der 70-
Mrigen Witwe eines Kaufmanns 79 Mark aus . Das mo¬
natliche Extstenzunnimum betrug aber in Berlin im Dezem¬
ber 652 Mark, Berücksichtigt man, daß die Insassen dieser
Altersheime freie Wohnung haben, so ermäßigt sich Liese
Summe natürlich um 40 Mark im Monat . Immerhin bleibt
ein so furchtbarer Fehlbetrag für die Befriedigung - er un¬
erläßlichen Bedürfnisse, daß es wohl nicht zu schwarz ge¬
malt ist , wenn man angesichts solcher herzbewegenden Bei¬
spiele zu dem Schluffe kommt : Diese armen Leute müssen
ja bei lebendigem Leibe verhungern , wen» ihnen nicht
schleunigst ausgiebige Hilfe zuteil wird . Für solche bekla¬
genswerte Zeitgenossen ist das Alter nicht nur „ein kaltes
Fieber im Frost von grillenhafter Not", es wird vielmehr
zu einem verzweiflungsvollen Fluch, zum Fluch über alle ,
- ie achtlos , rücksichtslos , unbekümmert an derartigen Er¬
scheinungen vorübergehen wollten.

Es wäre die denkbar größte Versündigung an den Alten
unserer Tage, wenn nicht jeder, der noch über straffe Mus¬
kel» und über einen frisch-tätigen Kopf verfügt, diese Fest¬
stellungen als ernste Gewtffensschärfung hinnähme und zu
rettender Tat seine Bereitwilligkeit erklärte . Das alte,
gute Wort : „Vor einem grauen Haupt sollst du aufstehen
und das Alter ehren"

, hat von seiner ethischen Bedeutung
auch für die Gegenwart noch nichts verloren . Auch wer
ietzt auf dem Höbevunkt seiner Leistuuassäbtakett siebt, ver¬
fällt einmal unerbittlich dem Alter . Auch ihm droht das
Schicksal , daß die Nachdrängenden ihn rücksichtslos beiseite
schieben und am Wege elend verkommen taffen , wenn er
ihnen nicht ein leuchtendes Beispiel für die Achtung und
Ehrung der müde und mürbe gewordene« Alten gibt. Nun
haben die in der Retchsgemeinschaft von Hanptverbänöen
der freien Wohlfaürtsvfleae vereinigten Oraanisativnen

die fchvne und - ankvare Mnfgave auf fny genommen, vre
Sammelstelle von Beiträgen für eine «Altershilfe dÄ
deutschen Volkes" zu bilden . Der Werberuf ist in ci
deutschen Lande ergangen . Es ist Ehrenpflicht aller rüstig
Schaffenden , mit freigebig spendenden Händen darauf die
Antwort zu erteilen . Mag auch den Einzelnen die unge¬
heure Teuerung in seiner Leistungsfähigkeit für dieses
große Hilfswerk etwas beengen: an Leistungswilligkeit
sollte er mit seinem Nachbar trotz alledem in edlen Wett¬
bewerb treten . Und dann wird jeder finden , daß er sich
doch noch etwas absparen kann zugunsten des Geschlechts
der arbeitsunfähigen Alten. Niemand hat ein Recht sich
auszuschließen von der Erfüllung dieser Aufgabe schönster
Menschlichkeit. Niemand darf wähnen, auf ihn komme es
nicht an . Viele Wenig machen ein Viel, heißt es in einem
alten Erfahrungssatze. Die Gaben, die der Altershilfe dar¬
gebracht werden — es brauchen ja nicht nur Geldmittel zu
sein , auch Gegenstände des täglichen Bedarfs erfüllen ihren
guten Zweck —, sie werden den Spendern Segen bringen.
Das Bewußtsein, das Elend des mühseligen Alters gelin¬
dert, die trüben Daseinsstunben des Greisentums durch
freundlich werktätige Gesinnung erhellt zu haben , ist ein
Gewinn, der schwerer wiegt als aller flüchtige Genuß, den
man sich bereiten kann. Drmn „ehret und opfert : denn ihrer
sind viele."

Alle Banken und Bankgeschäfte , Staads- und Gemeinde¬
kaffen und sonstige öffentliche Kaffenstelle« nehmen Spen¬
den entgegen.

Vermischtes.
cp Eine historische deutsche Bildungsstätte vedroyt.

Me für das ganze evangelische Deutschland geschicht¬
lich und praktisch bedeutsamen Stiftungen August Her¬
mann Francke 's in Halle a . S . schließen das laufende
Jahr mit einem Aömangel von 5 Millionen Mk . ab.
Sie umfassen einen Schulstaat von 2500 Schülern mit
Waisenhaus, Mittelschule, Lyzeum , Oberrealschule ,
Gymnasium und seit 1920 einem „Deutschen Heim" für
Schüler und Studenten der abgetrennten Gebiete . Die
Stadt Halle , die selbst finanziell schwach ist, strebt
das Aufgehen dieser seit 200 Jahren bestehenden se¬
gensreichen christlichen Stiftungen in städtischer Ver¬
waltung an .

Diebstahl. In der Wohnung eines Frankfurter Zahn¬
arztes wurden aus dem Operationszimmer ärztliche
Instrumente und Zahnsrsatzteile im Wert von mehr
als 80 000 Mk . gestohlen . Als die Bande in das Atelier
eines anderen Zahnarztes eindringen wollte, wurde
sie durch Hausbewohner gestört und in die Flucht ge¬
jagt .

Ter Fall Kähne. Wie die Blätter mitteilen , hat
die Voruntersuchung gegen den Rittergutsbesitzer von
Kähne das vorläufige Ergebnis gehabt , daß ein hin¬
reichender Tatverdacht gegen ihn nicht vorliegt . Bei
der Niederschießung des Arbeiters Nietert liege nach
den bisherigen Untersuchungsergebnissen ein Akt der
Notwehr vor . Auf Grund dieses Ergebnisses hat auch
der Untersuchungsrichter die Vollstreckung eines Haft¬
befehls gegen Hauptmann von Kähne abgelehnt.

Eisenbahnunglück in Wien. Wie der „Berl . Lok -
Anz .

" aus Wien meldet, konnte aus dem Westbahn¬
hof ein Lokalzug infolge Versagens der Bremsvor¬
richtung nicht rechtzeitig zum Halten gebracht wer¬
den . Der Zug überfuhr den Prellbock . Die Fahrgäste,
die bei der Einfahrt in die Station bereits auf der
Plattform standen, wurden aus den Bahnkörper ge¬
schleudert . 52 Personen wurden teils schwer , teils
leicht verletzt .

Die Hochzeit der Prinzeß Mary von England . Am
Montag fand in der Westminstsr -Abtei in London die
Trauung der einzigen Tochter des engl. Königspaärs ,
Prinzessin Ma,ry mit Biscount Lascelles statt . Auf
der Fahrt vom Buckinghampalast zur Abtei wurde
die köngiliche Familie von einer vieltausendköpfigen
Menschenmenge begeistert begrüßt . Bei der Trauung ,
die vom Erzbischof von Canterbnry vollzogen wurde,
waren a - wesend die gesamte königliche Familie , hohe
kircklicke Würdenträger , das divlomatiicke Kords , dar¬

unter der deutsche Botschafter, die Mitglieder der Re¬
gierung , hervorragende Politiker und zahlreiche Mit¬
glieder des hohen Adels .

Akademische Goethefeier in Frankfurt . In der Aula
der Universität fand am Dienstag eine akademische
Goethefeier statt , der Reichspräsident Ebert , Minister
Dr . Boelitz und Dr . Köster , sowie der hessische Staats¬
minister Ullrich , Gerhard Hauptmann und manche Trä¬
ger berühmter Namen beiwohnten. Prorektor Pro¬
fessor Schönfließ begrüßte die Anwesenden und
hob hervor , daß zum erstenmal eine deutsche Universi¬
tät die Ehre habe , den Herrn Reichspräsidenten zu
bewillkommnen . Die Frankfurter Universität wisse
diese Ehre doppelt zu würdigen , sei es doch ihr Beruf,
als geistiges Kulturbollwerk im Westen des
Reichs die geistigen Güter der Nation zu hüten. Die
Aussprache klang in einer dem unsterblichen Genius
Goethe dargebrachten Huldigung aus . Dann sprach
Minister Dr . Boelitz dem Prorektor den Dank auch
des Reichspräsidenten, aus und verband damit die
Hoffnung, daß die Vertreter der Studentenschaft der¬
einst das Volk einer besseren Zukunft entgegensühren
möchten. Der Germanist der Universität , Professor
Schultz , erklärte namens der studentischen Jugend ,
daß sie mit Dank die höchste Spitze des Reichs bei sich
sehe . Es gelte heute das von Goethe verkündete und
geliebte Evangelium werktätiger Arbeit nachzuleben,
das sich bei dem Dichter selber mit dem holdesten
Künstlertum paarte . Jubelnd begrüstt, ergriff dann
Thomas Mann das Wort zu einem Festvortrag
über Tolstoi und Goethe. Er setzte den großen Deut¬
schen und den großen Russen zu einander in Bezie¬
hung und wies die Verschiedenheiten , vor allem aber
das Verwandtschaftliche ihres Wesens auf . Goethe und
Tolstoi, beide haben in verschiedenen Jahrhunderten
gelebt und jeder von ihnen trägt Wefenszüge des
Jahrhunderts an sich , dem er selber nicht angehört.
Wenn man beide auch nicht Zeitgenossen nennen kann ,
so hindere dies nicht , daß mindestens ein Bildungs¬
faktor und zwar ein modern kultureller , daß wenigstens
ein Moment ihres seelischen geistigen Ausbaus ihnen
beiden gemeinsam sei , das sei das Element Rousseau .
Tvisto : sei Rousseauist auf eine intimere , persönlichere
und bedenklichere Weise als Goethe , der als Mensch
mit der nicht immer gewinnenden Problematik des
Jean Jacques Rousseau so gar nichts zu schaffen hatte.
Das pädagogische und das autobiographische Element
aber taten sich aufs stärkste hervor bei Goethe , wie
bei Tolstoi. Es sei aus beider Werken und Leben
überhaupt nicht wegzudenken . Tolstoi und Goethe seien
beide Gesegnete der Natur , Vorzugskinder der schaf¬
fenden Macht gewesen . Hierin beruhe ihre Verwandt¬
schaft, ihr gemeinsamer Adel, der sich von dem Adel
der Geistessöhne der Kinder der Erde , von dem Adel
ihrer großen Gegenspieler Schiller und Dostojewski
auf klassische und ewig gültige Weise unterscheide . In
dieser ihrer gemeinsamen Art liege vielleicht die Wur¬
zel des bei beiden so stark entwickelten autobiographi¬
schen T ebs . Die Feier war umrahmt durch Gesang-
vort - des akademischen Chors .

Mutmaßliches Weiter .
'

Die große Störung erstreckt beim Vorübergang im
Norden ihre« Einfluß auch bis Süddeutschland. Am
Freitag und Samstag dürste sie mit ihrem Dreh¬
punkt in das Gebiet der Weichselmündung kommen»
worauf naßkaltes Wetter zu erwarten ist.

Abonnenten
unterstützt alle Geschäftsleute, die in dieser

Zeitung inseriere«.

Bekauutmchuüg.
« r IS Gesuch des Mühleubcsitzers Adolf

Walther tu Söllingen um Genehmi
anng zur Stauerhöhnng der Pstaz bei
fetner Mühle betr .

Adolf Walther . Mühlenbesttzer i« Söllingen ,
beabsichtigt eine Stauerhöhnng der Pfinz bei
seiner Mühle durch Erhöh»«« der vorhandene«
Eta «a«lage «m 30 ew durchführe «

Dies wird mit dem Anfüge « zur öfft«tliche«
Kenntnis gebracht , daß eiwaige Erwerbungen
gegen oie «ene Anlage bei dem Unterzeichneten
Bezirksamt oder dem Gemeinderat Söllingen
binnen 14 Tagen nach Ablauf desjenigen Tages ,
an welchem die vorliegende Nnmmer des Ämts -
verkündianngsblattes ausgegeben wnrde , anzn-
bringe« sind , widrigenfalls alle nicht auf privat¬
rechtlich »« Titel « bernhenden Einwendungen als
versäumt gelten .

Beschreibung «nd Pläne liegen auf dem Rat
Hans in Söllingen n«d ans der diesseitigen
Kanzlei zur Einsicht offen

Dnrlach . 21 Febr 1922 Bezirksamt .

Schreibgehilfenstelle
bei diesseitiger Fürsorgesblle zu besetze« Vor¬
erst ans die Däner von 3 Monaten Völlige
Beherrsch «»« des Maschinenschreibens dnrchans
«rsordeilich. Stenographie erwünscht Sckwer-
kriegsbeichädigte. die in ihrer Schreibtätigkeit
nicht behindert sind , oder Kriegshinterbliebene
»nd Krirgerwaisen erhalten de« Vorzng.

Bewerbungen wollen sofort evtl persönlich
hier eingereicht werden Selbstgeschriebener
Lebenslauf «nd Zengniffe beilege« oder mit-
bringe«

Dnrlach . den 1 Marz 1922
Bad Bezirksamt .

— Amtl Fülsorgestelle Dnrlach-Land —
Awberger

De , steigern«« .
Wegen Aufgabe der Pferdehaltnng infolge

Beschaffung eines Automobils versteigern wir
im Hose der Verbandsabdeckerei (Weingartener
Landstraße) am

DienSta - , den 7. März ds . IS .,
nachmittag » S Uhr

3 Pferde
Geschirr« und Decken
ca SO Zrr Len
ca 15 Zrr. Hafer
2 komv ' ette Knischer - Betten .

Dnrlach . den 1 März 1922
BerbandSabdeckerri bei Dnrlach

Ermaimng
z« der am

Freitag , den 3. März dS. IS .,
nachmittags 5 Uhr ,

im Rathansfaal stättstndenden

Tagesordnung :
Herstellung der Straßen im Bangebiet an
der Auerstraße l Blatt wiesenst' aße zwischen
Aner - «nd Almendstraße , Allmendstraße
wischen Blattwiesen und Rommelstraße )
ccrichtnng von Kleinwohunngen durch die
emeinnützige Baugenossenschaft
lotstandsmaßnahmen zur Unterstützung von

Rentenempfängern der Jnsaliden - «nd An
geftelltenverstchernng

4 K>rinrent « erfürsorge
5 Entschädigung der Grmeinderäte
6 Bergüiung der Beisitzer des Gewerbegerichts .

Mieteinignngsamts und Wohnungsamts ,
sowie des Fürssrgeansschnffes sür Erwerbs -
losenfürsorge und der Mietschätznngs-
kommission

7. Gewährung eines Beitrags zur Beschaffung
von Ktrchenglocken

8. Veräußerung «nd Erwerb von Gelände
Dnrlach , de« 24 Februar 1922

Der Bürgermeister :
vr . Zieran .

Die Geschästsstunden deS
Stadt . Gaswerks

sind vom 1 . März ds Js bis auf weiteres ans
vormittags von 7 — 12 Uhr «ud
nachmittags von 1—4 Uhr

festgesetzt .
Dnrlach , de« 2 März 1922

Stadt . Gaswerk

Die Blechnerarbeiten für 2 Einfamilenhänser ,
sowie die Gioser- , Schre ner- und Glaser-
arderten für die Erstellung von 4 Einfamitten -
hänser der Gew ei« Bangenoffenschaft G>ötzinge »
e G . m b H , solle» im W ge der öffentlichen
Verdingung vergeben werden Angebote sind
portofrei , versiege: t «nd mit entsprechenderAuf¬
schrift versehe « spätestens am 7 März ! 922 . vor-
mittags 11 Uhr . beim Bürgermeisteramt ein-
znreichen

Zeichnnngen und Bedingungen können bei
Bauleiter Jakob Scheidt , Wilhelmstraße , rin- '

gesehen werde« Angebotsformnlare werden
gegen Ersatz der Vervielfältig ««»? kosten beim
Bürgermeisteramt abgegeben De« Bieter «
steht frei , der Eröffnung der ringelansenen An-

i geböte an genanntem Termin beiznwohnen.
Grötzinge » , den 27 Februar 1922

Die Bauleitnng .

Frischer Transport

Kühe «.
Kakvinne»

— erstklassig — find eivgetroffe» «nd
stehen znm Verkauf im

MW; r. Krone, Mim«

Sk

Kohle « -Ausgabe .
Die bei Joh Kramb Wtw . eingetragene «

Kunde « von Nr . 61 dis 225 könne« am Freitag ,
de« 3 . Mürz von mittags 1 Uhr ab : 1 Ztr
Rheinische Braunkohlen - Briketts „ Union " znm
Preise von 33 .70 ab nenes Lager Pfinzstraße
erhalten

Zufuhr vors Hans 1,40 ^ !, frei Keller 2.00 ^
je 81r wehr.

Dnrlach . de« 2 . März 1922.
Ortskohlenstelle .

Zwangsversteigerung .
. . .Freitag , he « S. März 1922 , vormittags
11 Uhr. werde ich in Dnrlach im Pfandlokale .
Hanptstraße 7t , im Bollstrecknngswege gegen
bare Zahlung öffentlich versteigern :

1 schrank, 1 Vertiko, 1 Kommode, 2 Wand¬
bilder, 1 Lehnst »hl mit 2 Kiffe«

Herzog , Gerichtsvollzieher .

ötamholz - Versteigerung.
Die Gemeinde Berg -

Hansen versteigert am
Dienstag , den 7 . März
ds . Js ans Gemeinde¬
wald großer Wald :

54 Buchen l bis IV. Kl
42 Eichen I bis V Kl

4 Kirschbänme V Kl
3 Esber V »nd VI, Kl.
2 Erlen V Kl
1 Hainbnche V, Kl «nd
9 Ster eichenes Nutzholz, 1,50 em lang » sowie
einige Ster , 1 -n langes

Zusammenkunft vormittags V» 9 Uhr am
Bahnhof

Berg Hansen , den 28. Februar 1922.
Bürgermeisteramt :

Wagner
Ringwald . Rtschr.

MMlllM
Geschw. I . L F. Schmitt

Karlsruhe , Hauptgeschäft: Tcheffelstr . S»
liefern in 8—10 Tagen in alle» Farben.

SpejiMl : kiirden »aod Nuslsr.
Annahmestelle .'

vurlaed, üsuplstrssss 15.
Wale : äus , Lalssrstr. 78.l

« ns

Käufer ,
G - , «hafte , Hypotheken.
Beteiligungen vermit¬
telt M Bus a« .
Karlsruhe . Her, enstr 38

Han-mgen
großer, anch sür Pony
geeignet , ist zu verkauf.

Amalienstr 2t .
Nähmaschine
« nd G sherd

mit oder ohne Gestell
z« verkaufen

Bäde - str 311 ,

MlMstüme
S Selb äveredel», schöne.
Alante Stamme . Stück
19 Mark , ferner

PsiiWiische . Laitlen
» ZolMuiSbttttv

Gut Werrabronn
b. Weingarten .

Tüchtige

ins Sans gesucht
Hanptstraße 7S.

Achtung !
Kaufefortwährendge¬

tragene Herren-Kleider.
Schuhe, Wäsche , Ferner
kaufe Möbel . Betten
aller Art , Federbetten.
Teppiche Zahle denkbar
hohe Preise

S . Stiebel ,
Hauptstraße 8.

SniechW
2 st. , mit Eisenrisch , gut
erbalten , z« verkanke«

Moltkestr. 24, 2 . St .
1V Zentner

viekrüdeu
z» verkansen

Jägerstr . SS.



Voäss -Loreigo.
Are» «den und Bekannte«

die tranige Mitterlnng , daß
mei«e liebe Fra «, nnsere
gnte Mnttrr

Ara«

Lina Kitterff
geb Maas

heute morgen «ach langem Leide«
sanft entschlafen ist

Dur lach , de» 1 März 1922.
Die trauernde« Hinterbliebenen:

Philipp Lltelst nrbsl Sillürrn
Familie Philipp Littn^ SHaWs
Wilhelm Möller u Fra»
Hermann Pxtman» ». Kan, Sarlsrvhe

Die Beerdigung findet am Frei«tag nachmittag 3 /, Uhr statt
Tra «erha «s : Kelterstr. 33 .

Voäes-^urkLge.
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , unser « liebe« , trenbesorgtenGatte » , Vater , Schwager, O»kel »nd
Großvater

HklNlilhßaagkMkftr
Oelmühlrnbrfitzrr

«ach längerem Leiden im Alter von
69 V, Jahre « hente früh 8 V, Uhr in
die Ewigkeit abznrufe » .

Weingarten , den 1 . März 1922.
Im Namen

der trauernde« Hinterbliebenen:

Mdara LiWMrser
geb Breiteuftein

Die Beerdigung findet Freitag »den 3 März , nachmittags 4 Uhr,statt .

Dsükssgaag .
Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme «nd diezahlreichenKranz-
fpenden anläßlich des Hinschridensmeiner liebe» Fra « sage ich allen herz¬
lichen Dank Ganz besondere» Dank
Herrn Stadtvfarrer Wolfhard für die
trostreichen Worte an der Bahre .

Durlach , den 1 . März 1922 .
Im Namen der Hinterbliebenen:
E. Sihler «. Kinder.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl Teil¬

nahme an dem Hinscheiden «nsereslieben Schwagers «nd Bruders

Friedrich Loth
für den erhebende« Gesang des
Kirchengesangvereins «ndKranznieder-
legnngen des Instrumental - Musik . ,Arbeiter- , Turn - «nd Sportvereins ,sagen wir herzl Dank Besondersdanken wir auch Herrn Pfarrer Ernstfür seine tröstende « Worte, sowie der
K ankenschwester für ihe liebevolle
Pflege Mit herzl . Dank sei a«chderer gedacht , die ihn während seinerlangen Krankheit mit Liebesgabe «
erfreuten.

Grünwetters bach » de« 2. Marz 1922
Die trauernden HinLerbliebenrn :

Familie Karl Schäfer .
„ Karl Koppler .

Dssruüsss — Loptlänse !
entfernt « nter Garantie
innerhalb 2 Stunde « .

lilissks - LLmm .
Alleinverkauf r

H. Difflipp , Friseur , Aue ,
« aiserstratze 7t .

Ein Heller

IriWhMMel
V. lang, und ein dunkel¬
blauer impräg-

Seidenmnlel ,
beides Größe 44 (Kon¬
fektion ) zu verkanfen .
Zn erfragen im Verlag.

Suche für meinen Ge -
« üseda « eine« tüchtig

jllM» MM
bei g»trr ^ Bezahl«» gKost «nd Wohnung im
Hanse .

Marl Zoller.
Tel . 82 Mittelstr . 10.

LsrßaU -

Vvrbsuiüssvd » »
SomW. dm s. MSrz Mr i» der Reithalle dm

ehe«. SchloWseme i» Sarlach
Verbunden Mit Sprzialscha « dr» Verein » dentscher Schäferhnndt SV.Grt »g»«a»P« « arl »rube .

Standgeld 15 pro Hund. Hochwertige Ehrenpreise stehen zurVerfügung.
Erste Schau innerhalb Badens im Jahre l922.
Einliefernng der Hunde bis tl Uhr vormittags ; Beginn des Richtens11V, Uhr.

Wologischer Verein Diiriach u. llWb««g.

Morgen Freitag , 3 d
M , abends 8 Uhr , im
gold Löwe«

SpielervklsWmlMg
Erscheine « dringend

nötig
f Der Spielausschnß

i. Kraft > Spott-
Bema Sarlach.
Freitag , 3 . März ,abends 8 Uhr im Lokal

. Blume"

j Monats-
Versammlung .

Vollzählig. « pünktl.
Erscheine» erwartet

Der Vorstand.

MSr - Verein

Samstag , 4 Marz,abe«ds8Uhr, imBereins-
lokal zur „Blume "

MosalsliersamllllW .
wozu die Mitglieder
mit der Bitte um zahl¬
reiche Beteiligung ein-
geladen werde «

Der Vorstand.

Vaursllluäe-
Koläsedmläl

llisnstsg - flbi'tsglllirsus 1921-22.

na oosorar, » 8 » m » t » g , üso 4. Vor»
1922. »danä» 7 vdr 1« „Lm»Uood»ä"
»tatUtockooäsu

SlSlIIglieWlMWll
(Ksksoofttsnioksn)

dssbrso vir uns, uossro lksilirsbmsr ,souto äarau LogadSrtgonoL Ssd»oMa
srgsdeort sionalnäou.

llsr Vorstsnli.

große Send«ng eingetroffr« und empfiehle frisch :

AnigWllilllle
Durlach 1895.

(Mitglied des Arbeiter-
tnrnerbnndes .)

Samstag abend 8 Uhrim „Lamm"

Mitglik-emrsminlmig
Zahlreiches Erscheine «
erwünscht

Der Tnrnrat .

Fra» oder
Mädchen

Sonntags zum Ser¬
vieren gesucht im
Schützenhaus .

ver Psd. SM
arme Her« .. » ,.
MchscheIWe .. „ io ..
ger. Mchm .. .. l>
Seeaal .. .. i« ..
SllWMze .. .. ir ..
Otto SvNölNor

Hauptstraße 38.
Morgen Areirag:

Gehackte Leber.
Karl Kaaffmm , MeMmeister

Moltkeftraße 15
Morgen Freitag

junges fettes
Mastkudfteisch

das Pfund zu 20 empfiehlt
Mellaerei Schneider, Mlheliastr. l.
öülltgerste

hat zn verkansen
Karl Zoller

Tel . 82 Mittelstr . 10

Geübter

Pianist W)
f. Illustration gesucht
Union- Theater.

unser Mrnzug einige Gage früherals ursprünglich bestimmt erfolgte ,ist es unmöglich , uns persönlich zu
verabschieden . Wir sagen daher unserer
Verehrten Kundschaft , Ireunden u . We-
kannten auf diesem Wege ein

herzliches Lebewohl .
Weinen Kunden zur Kenntnis , daß

mein neues Lager in Kreiburg bedeutend
größer und durch rechtzeitigen Ginkauf
äußerst leistungsfähig ist, ganz besondersin Anzugstoffen , worin ich ständig große
Auswahl habe. Ich bitte daher , das mir
bisher geschenkte Wertrauen auch ferner¬
hin bewahren zu wollen .

Alfred Macht u . Frau .
Weine Adresse lautet :

Areiburg -Jähringen , Kundelfingerstr . 7 .

Nachdem der Mieterfchutzverein an hiesigerStelle «nter 8t. bekannt gibt , es herrsche Un¬
zufriedenheit in Mieterkrüsen , so müssen wir
dasselbe anch bei den Hansbesitzrrn fest-kellen Die Hausbesitzer sind nicht schnld , daßdie Verhandlungen vom November vis hente
ohne Resultat verschleppt wurden , sonder « der
Meterschutzverer « preüeicht mit bewußter Ab
sichr . Ferner «achdem ma« uns kei« Entgegen¬kommen in Punkt Grnndmiete der berechtigte «5 auf 6 "/» eutgegeudrachte , in welche« auch die
Berwaltnugskofte« enthalte« sind , lehne « wir
diese ganze« i» jener Sitzung vorgeschlogenen
Abmachnngen ab , anch die Karlsruher Norm,da ma« »ns hier nur «och diez » davon
übrig läßt Nachdem der Miete : schntzverci« zumzweitenmal jede weitere Verhandlung mit uns
ablehnt , so fi»d wir gezwungen » alle Abmach¬
ungen abznlehne « und für «ns reine« Tisch zumachen und nnsere Rechnung für die Mieten
ohne den Mieterschutz irrer« z« stille« und soder Bettelmannsgeschichte ein wohlverdientesEnde zu bereiten Wir lasten aber auch von jetzt

nnng bekannt gegeben Anch wir rufen den fern¬stehende« Hansbesitzer « zu : Schließt Ench zu¬sammen gegen Unrecht »ud Brutalität !
De« Vorstanddes Grund - und HausbefitzervereinS

Suche für sofort auf
einige Wochenfür allein¬
stehende Dame hübschmöbliertes Zimmer .
Tnrmberggebiet bevor-
zngt Angebote »uier
Nr 103 au de« Verlag
erb - teu

KM MilWi
für alles z« 2 Er¬
wachsenen und 1 Kind ,für sof. od später ges
Zu erfr im Bei lag

Ei» der Schnle ent¬
lassenes

Mädchen
für tagsüber gesucht

Z« erfragen
Baseltorstroße 44 . 2 St

Guterhalteuer
Kinder wagev ,

wenig gebraucht , zn ver¬
kamen

Näheres Lnisenstr 6,2 Stock

Zuverlässiges

MSdchea
für sofort oder später
bei hohem Loh« nach
Kailsrnhe gesucht. Zn
erfrage» bei

Frau Krans , Kronen¬
straße 9Il Dnrlach

Braves , ehrliches

WS-che«
das schon gedient hat ,bei Hohem Loh» gesucht
auf 15 März

Grötzingen ,
Mittelstr 12.

Zu verkaufen
guterhaltener schwarzer
LLwwgsrllstllllllg

für schlank jung Herrn
od groß Konfirmanden
Zn eriragen im Verlag

Rm mch heute:
Der Seusatious-

Abenteurer- Schlager

Vvr
kvißvr
od » «

LoM
Sllrry klvl ' s
II. Lkentsllsr :

« i

»MlllW
Sechs Akte im

Zirkus Beelhmit dem erste«
LeusatiousdarSellerr

Hmy Piel
in der Hanptrolle.

— Einlage —

i « » « i

SWelltMöelliLeöllto - KksellMilillt
zggsiimisl Im 1798 6ura !i U. st. ttelsndlirg 8 rikkns, SmMru» in Ksnatzglm. '

Lllgon Vvrorügsii 227 Milliono » Ma-i-bc.

L.
6 .

L ' LLLLLo D » r1 » olL , 22
- - — kslvioo »r. 30 «ng ISS. — - - -

« . 22. L ». L ». s 1 rr ».-

blnov
v»a«L-s »a»,
llrnvd»«!
DarLaod
Lnunonillog»»
krolbnrg t. S.
Svrnsduod
Soiaoldorg

llulooraluntorn
'llnrlnrndo
L»dl ». Ld.
luldr I. S.
li»ua»a
l»Sri,cü
Luä»1,»d»1«n
»onntuilt ». il. ll.

Oüondnrg
Oxxondol»
rlorudal»
ktrmnrau»
Suotuti
Slogan «. S.
VllUogan
Valodalm ». S.
Vorm» ». Ld.

Lurlsrudo s/llLrtt
tu Nänodalm :

Lsiäslb «4 «rstr. k. 715
rosaondoi»

LoUM»11»r
Sorgmtdar»
Suvda»
Ldarduod

»ooluue»,
Srstloo
SÄck
LttUngon

LsLIsisllsrr . :
Sormondalm
S»oao»ta1o 1. kl.SarranLld
»anulE I. 8ed».

»o»b»vd 1. S.» «UILalm I. S.
Soduatutog»»
K»»d»rd1»oLol»L«1»

Slmckal» ». LI».vot»r»odli«t
V»Iiagr,

L»rl»rubo, ll»»ptd»tuMol ; L»»al, L,ai»vb«r L^dobot. kr»uUuri ». u»»««»»» L. 1»ä»ud»r>.

vovtvtLlRGLl 'vsr 'L- ln .st -
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